
Von Bernd Sangermann

Gudenhagen. „Fast warm“ steht
draußen auf dem Schild des
Schwimmmeister-Häuschens ge-
schrieben. Damit ist dieWassertem-
peratur des Waldfreibades gemeint.
20 Grad hat das Team um
Schwimmmeister Dietmar Michel
am Vormittag gemessen. Sehr ange-
nehm, möchte man meinen. Doch
das ist angesichts der Wetterlage
nichts Besonderes. Auffällig ist da-
gegen das klare Wasser im Becken.
„Man kann ja jetzt bis auf den Bo-
den gucken.“ Das hört Dietmar Mi-
chel fast täglich von überraschten
und begeisterten Badegästen.

Vor einigen Tagen, erzählt er, ha-
be ein Ehepaar mit seinen Fahrrä-
dern am Freibad-Zaun eine kurze
Pause eingelegt. „Das ist ja sehr
schön geworden“, habe der Mann
mit Blick auf die Badelandschaft
festgestellt. „Richtig nobel“, habe
die Frau noch angefügt. Da musste
selbst Michel schmunzeln. Doch
fest steht: Von den Gästen wird das
Waldfreibad hervorragend ange-
nommen.Das schöneWetter in den
letzten Wochen und die neue Filt-

rieranlage, die für sauberes, glaskla-
res Wasser sorgt, sind wohl die
Hauptgründe. Letztere schluckt al-

le organischen Partikel, die aus den
Wäldern und der Umwelt ins Was-
ser gelangen, im Nu weg.
Die neue Anlage ist im 5 x 10 m

großen Filtrierhaus neben dem Be-
cken untergebracht. Schwimm-
meisterMichel startet amVormittag
einen Probedurchgang. Heute
reicht eine Kammer für die Filter-
spülung. „Nur bei höherer Belas-
tung“, so der Fachmann, „werden
alle vier Körbe benötigt.“

Ein Knopfdruck genügt
Ein Knopfdruck am Computer, der
sofort den Verschmutzungsgrad an-
zeigt, reicht,undschonsetzt sichdie
Technik in Bewegung. „Alle
Schmutzstoffe werden nun durch
Luft und durch Spülwasser heraus-
gelöst und in den Kanal abgeführt“,
erläutert Michel den Vorgang. Die
Filtrierspülung dauert knapp 12Mi-

nuten. Aus drei Rohren wird das
Wasser dannwieder zurück ins Bad
gedrückt.
„Früher hatten wir hier eine Um-

wälzleistung von 30 Kubikmeter in
der Stunde.Die neueAnlage schafft
das zehnfache pro Stunde und ist
damit erheblich leistungsfähiger“,
meint Michel.
Rund 400 000 Euro hat die Stadt

Brilon in die Hygiene-Technik des
Waldfreibades gesteckt. Gut inves-
tiertesGeld, wie auch die Besucher-
zahlen zeigen. „Wir haben bis jetzt
mehr Gäste als im Vorjahr“, berich-
tet der Schwimmmeister.
Rekordverdächtig war im Übri-

gen der 4. Juli mit über 2000 Bade-
hungrigen. Und an dem Tag wäre
fast noch ein Rekord gebrochen
worden. 26,6 Grad betrug die Was-
sertemperatur. „Vor einigen Jahren
hattenwirmal26,7Grad.Das ist im-

mer noch die höchste Temperatur,
diebeiuns jemals gemessenwurde“,
soMichel. Aber wer weiß, vielleicht
wird die Marke in diesem Jahr ja
noch geknackt.

„Man kann ja jetzt bis auf den Boden gucken“
Badegäste von der neuen Filtrieranlage imWaldfreibad Gudenhagen begeistert. Glasklares Wasser

Dietmar Michel, Schwimmmeister im Waldfreibad Gudenhagen, setzt die neue Filtrieranlage im Filterhaus per Computer in Bewegung. Dann läuft alles vollkommen
automatisch. Die Filterspülung ist nach knapp 12 Minuten bereits abgeschlossen. FOTOS: SANGERMANN

„Nur bei hoher
Belastung werden
alle vier Filter
benötigt.“
Dietmar Michel, Schwimmmeister

Marsberg. Noch bis Freitag, 7. Au-
gust, können die Bewerbungsunter-
lagen für den Kunstpreis HSK ange-
fordert werden. Darauf macht die
Papengesellschaft in Marsberg auf-
merksam. Der Kunstkreis richtet
den Preis aus. Um ihn bewerben
kann sich jeder, der im HSK seinen
Wohnsitz hat oder überwiegend
wohnt und arbeitet. Der Preis ist mit
1000 Euro datiert.
Wie in den Jahren davor, stellt die

Papengesellschaft ein Thema zum
Preis. Thema dieses Jahr: „Bibel und
Bild“. Die EKDhat dieses komplexe
Thema auch zum Jahresmotto aus-
gerufen, das alle Räume der Gestal-
tungsvielfalt sowie Motivwahl offen
lässt. Deutschlandweit finden Aus-
stellungen und Veranstaltungen da-
zu statt.
Für den Kunstkreis HSK können

Werke aus dem Bereich Malerei,
Grafik, Zeichnung, Collage, Foto-
grafie, Installation und aus ähnli-
chen Richtungen eingereicht wer-
den. Plastiken sind ausgeschlossen.
Die Ausstellungen finden im Sep-
tember im Kloster Bredelar und in
den drei evangelischenKirchen Bre-
delar, Westheim und in Marsberg
statt. Sie dauert drei Wochen.

Mit Werk im Katalog
Jeder teilnehmende Künstler wird
ausgestellt und erscheint mit seinem
Werk in einem Katalog zur Ausstel-
lung. Gefördert wird dieser Kunst-
preis von der StiftungEvangelisch in
Marsberg, der Sparkasse Hochsau-
erlandkreis, der Sparkasse Pader-
born-Detmold und der Brauerei
Westheim.

i
Bis Freitag, 7. August, können
die genauen Teilnahmebedin-

gungen und Terminfristen formlos
schriftlich beim Vorsitzenden der Pa-
pengesellschaft, Peter Engels, Düt-
lingstalweg 12c, 34431 Marsberg,
unter Angabe des Absenders angefor-
dert werden.

Jetzt anmelden
für Kunstpreis
im HSK
Unterlagen noch bis
7. August anfordern

Brilon. Ein in unmittelbarer Nähe
eines Fahrradgeschäftes in der Kef-
felker Straße abgestelltes E-Bike ist
Mittwochabend spurlos verschwun-
den. Gegen 21.15 Uhr hatte ein 40
Jahre alter Radfahrer das Bike dort
abgestellt und mit einem Schloss ge-
sichert. Die Polizei: „Als er um 23
Uhr zurückkehrte, konnte er das E-
Bike nicht mehr finden.“ Ein Unbe-
kannter hatte das Bike – es handelt
sich um ein schwarzes mit blauen
Streifen lackiertes Bike der Marke
Hibike – in derZwischenzeit gestoh-
len. Das Fahrrad verfügt vorne und
hinten über Scheibenbremsen, hat
einen 26 Zoll Rahmen und ist mit
einer 28-Gang-Schaltung ausgestat-
tet. Außerdem ist ein Gepäckträger
angebaut und eine Vorderradgabel
installiert. Eventuell hat der Täter
das Bike weggetragen. Hinweise an
die Polizei Brilon, 02961 90200.

Unbekannter
stiehlt E­Bike

Die neue Filtrieranlage schafft
eine Umwälzleistung von 360 Ku-
bikmeter pro Stunde. Diese Men-
ge entspricht etwa einem 40-Ton-
ner Lkw.

Mit seinen rund 6500 qmWas-
serfläche (rund 12 000 cbmWas-
ser) ist das Waldfreibad in Gu-
denhagen das größte Freibad in
NRW und eines der größten
deutschlandweit.

Anlage schafft 360
Kubikmeter pro Stunde

Das einfließende Wasser rotiert im gesamten Becken. Daher ist der Absaug- und
Einlassbereich auch massiv vergittert.

Von ThomasWinterberg

Altkreis. Was macht denn eigentlich
Skippy? Aufgrund anderer, leider
sehr trauriger Ereignisse, ist das
Sauerland-Kängurueinwenig inVer-
gessenheit geraten. Dabei ist es nach
wievor sehraktiv.Das letzteFotohat
Petra Hallmann aus Olsberg auf
ihrer undder Skippy-Facebook-Seite
veröffentlicht. Fotografiert hat es ihr
Lebensgefährte Hans-Werner Kor-
del. Dort sitzt das Beuteltier am ver-
gangenen Wochenende nachts um
2.20 Uhr am Straßenrand in der Nä-
he von Helmeringhausen. „Wir wa-
ren mit dem Auto unterwegs und
dann habe ich plötzlich gesagt:
,Guck mal, da ist Skippy! Es ist gar
nicht so groß, vielleicht kniehoch
und man konnte bis auf zwei Schrit-
te an das Tier herangehen. Erst dann
ist es weiter gehoppelt“, sagt Petra
Hallmann.

Männchen oder Weibchen?
AberSkippyhat offenbar danachdie
Beine in die Hand genommen und
mal wieder das Stadtgebiet gewech-
selt. Die jüngste Meldung bei der

Polizei stammt von Montagabend,
17.54 Uhr. Dort ist das Tier an der
Möhnestraße in Brilon gesichtet
worden. „Als die Kollegen vor Ort
eintrafen, war es aber nicht mehr
da“, sagtLudgerRath.Wie sooft. Da
ist Skippy Fachmann - oder -frau?
Bei Marcus Bange vom Briloner
Ordnungsamt gab es keine weiteren
Meldungen über Beuteltier-Sichtun-
gen. Ruhe an der Känguru-Front?

Ein Veggie für Skippy
An der Briloner Möhnestraße befin-
den sich mehrere Autohäuser und
ein Fast-Food-Tempel. Ob Skippy
das viele Laufen einfach mal leid ist
undmal aufs Cabrio umsteigenwoll-
te oder sich rasch einen Veggie-Bur-
ger in den Beutel gestopft hat? Auch
derCircusAmericanomacht zurzeit
dort am Stadtrand von Brilon Halt.
Und bekanntlich lieben Kängurus
die tierischeGesellschaft. „Nein, bei
uns war es leider nicht. Das wäre
auch zwischen Lamas und Ponys
aufgefallen“, versichert Jessica
Köllner vom Circus-Unternehmen,
das momentan viel Pech, wenig Zu-
schauer und eine leereKasse hat.Da

käme eineAttraktionwie Skippy na-
türlich gerade recht. Aber: Fehlan-
zeige!
Die Berichterstattung in der WP

hat natürlich auch andere Medien
auf denPlan gerufen. KeineZeitung,
kein Sender, die nicht den australi-
schenEinwanderer imVisier hatten.
Auch bei der Familie Lange, in Me-
debach-Oesterwiesen, die unsere

Zeitung mit ihren Kängurus vorstel-
len durfte und die dem Ausreißer
nach wie vor Asyl gewähren würde,
schaute ein Kamerateam vorbei.
Zwei Stunden wurde gedreht, eine
Mini-Sequenz war später im Fernse-
hen zu sehen. Viel Aufwand, auf den
die Langes aufDauer keine Lust hat-
ten und weitere Offerten dankbar
ablehnten.

Auch Hobby-Jäger Christian
Kemmling, der uns zu Anfang des
Känguru-Hypes das erste Video von
Skippy zur Verfügung gestellt hatte,
wurde von zahlreichen Journalisten
befragt. In manchen Medien stieg
der Maschinenbaufachmann kur-
zerhand zum Oberförster auf. Er
weigerte sich aber hartnäckig, vor
eine Kamera zu treten. Kemmling
vermutet nach wie vor, dass das Tier
irgendwo von einem Streichelhof
stammt und sich der Besitzer jetzt
dezent zurückhält.

Skippy ein Holli?
Vor allem angesichts der überregio-
nalen Aufhebens um das Känguru
bleibt nachwie vor dieFrage,warum
sich der Eigentümer nicht meldet.
„Es soll vor allem im RaumHolland
Leute geben, die sich ganze Herden
mit Kängurus halten“, weiß Land-
wirtMarkus Lange. Und ob da unter
100 Tieren eines vermisst würde, ist
fraglich.
Aber aus Holland bis hier her?

Vielleicht sollten wir mal schauen,
ob Skippy ein gelbes Nummern-
schild auf dem Rücken trägt...

Skippy hält sich nach demOlsberg­Trip wieder in Brilon auf
Känguru an der Möhnestraße gesichtet. Nach dem überregionalen Presse-Auftritt bleibt sein Besitzer weiter unbekannt

Neues von Skippy: Das Känguru auf nächtlicher Tour bei Helmeringhausen. Inzwi-
schen scheint es wieder in Brilon angekommen zu sein. FOTO: HANS-WERNER KORDEL

Brilon.DerKneipp-VereinBrilonbie-
tet abMontag, 3.August, nochRest-
plätze in Pilates im Haus am Kur-
park (SOVD) an. Die Kurse gehen
über 10 Abende, jeweils von 17.30
bis 18.30 Uhr, von 18.40 bis 19.40
Uhr und von 19.45 bis 20.45 Uhr.
Infos: 029619119428 (C.Becker).

Kneipp­Verein
bietet Pilates­Kurse
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